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Der Hauptvorsitzende 

Neue und alte Herausforderungen 

Wir blicken im Eifelverein auf ein ereignisreiches und zugleich herausforderndes Vereinsjahr 

zurück. In einer Zeit, die von vielfältigen Unsicherheiten geprägt ist, sind Orte der Begegnung und 

der Verlässlichkeit wichtig. Im Eifelverein können wir diese Werte leben. 

Mein besonderer Dank gilt den zahlreichen Ehrenamtlichen, die sich auch im vergangenen Jahr 

mit großem Engagement, Verantwortungsbewusstsein und persönlichem Einsatz in den Dienst 

des Vereins gestellt haben. Ohne ihre tatkräftige Unterstützung wäre das vielfältige Angebot an 

Wanderungen, Veranstaltungen und Naturschutzaktivitäten nicht möglich gewesen. Sie sind das 

Fundament unseres Vereinslebens und tragen maßgeblich dazu bei, dass der Eifelverein 

lebendig und zukunftsfähig bleibt. 

Dennoch sind die Herausforderungen nicht geringer geworden. Auch im vergangenen Jahr haben 

wir Ortsgruppen verloren (Bausendorf). Der traditionsreichen Ortsgruppe Aachen, seit 2023 ohne 

Vorsitzenden, ist es nicht gelungen, sich neu aufzustellen. Auch andere Orts- und Bezirksgruppen 

kämpfen darum, ihre Vorstandsposten neu zu besetzen. Jeder Fall, wo dies gelungen ist, ist ein 

Beleg dafür, dass Vereinsarbeit auch in schwierigem Umfeld gelingen kann. 

Mit Optimismus erfüllt mich daher, dass es im vergangenen Jahr eine gelungene Initiative zur 

Neugründung einer Ortsgruppe gegeben hat. Im Bezirk Mayen-Koblenz hat sich die Ortsgruppe 

Ettringen neu zusammen gefunden. Hier sind junge Engagierte gemeinsam mit verdienten 

Mitgliedern der 2022 aufgelösten Ortsgruppe aktiv, um das Wanderangebot in der Osteifel weiter 

zu beleben. 

Frühjahrstagung des Eifelvereins in Bitburg und Beitragskommission 

Die Frühjahrstagung in Bitburg hat gezeigt, was wir als Eifelverein auf die Beine stellen können, 

wenn wir alle gemeinsam aktiv sind. Dass dies auch so wahrgenommen wird, hat die Übernahme 

eines Grußwortes durch den Bundesminister für Verkehr, Patrick Schieder, offenkundig gemacht. 

Erwähnt werden soll auch der Beitrag des Präsidenten der EVEA, Franz Bittner, der auf die 

siebzigjährige Geschichte der Vereinigung Eifel Ardennen zurückblicken konnte. 

Ein großes Dankeschön geht an die Ortsgruppe in Bitburg unter ihrem Vorsitzenden Karl-Heinz 

Fellmann, die für ein abwechslungsreiches Wander-, Vortrags- und Besichtigungsprogramm 

gesorgt hat. 

Auf der Frühjahrstagung in Bitburg in der Südeifel wurde klar aufgezeigt, dass der Eifelverein 

finanziell vor großen Herausforderungen steht. Letztmalig wurden die Beiträge 2012 angepasst. 

Seitdem sind die Lebenshaltungskosten um rund 30% gestiegen. Ich habe sehr deutlich gemacht, 

dass wir seit meinem Antritt als Hauptvorsitzender des Eifelvereins unsere „Hausaufgaben“ 

gemacht haben – die Gehaltsstruktur in der Geschäftsstelle wurde konsolidiert und neu 

strukturiert, die Sachkosten optimiert und die Chancen im Verlag analysiert. In Bitburg wurde 

dann eine Beitragskommission eingesetzt, die sich in ihrer Mehrheit aus Vertretern der 

Ortsgruppen zusammengesetzt hat (Rheinbach, Trier, Düren, Nideggen, Waxweiler und 

Müllendorf). Dazu kamen drei Vertreter aus dem Hauptverein. Über den Sommer hat die 

Beitragskommission das Zahlenwerk des Hauptvereins genau geprüft und in mehreren Szenarien 

verschieden Option für eine Beitragsanpassung ausgearbeitet.  
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Vorsitzendenrunde in Ulmen 

Die Empfehlung der Beitragskommission haben wir an alle Vorsitzenden der Ortsgruppen 

weitergeleitet und gemeinsam auf einer Vorsitzendenrunde am 05.12.2025 in Ulmen diskutiert. 

Dass diese Diskussion in Ulmen kontrovers ausfallen würde, war zu erwarten. Die Argumente 

wurden ausgetauscht und im Nachgang noch vor Weihnachten in einer außerordentlichen 

Sitzung des Hauptvorstandes bewertet. Im Januar, vor dem Start der Mitgliederversammlungen 

in den Ortsgruppen, hat der Hauptvorstand im Einvernehmen mit der Beitragskommission eine 

modifizierte Empfehlung zur Beitragsanpassung in 2027 ausgesprochen, die sowohl die Belange 

der Ortsgruppen als auch des Hauptvereins berücksichtigt.  

Kooperation mit Landeswanderverband NRW und der LNU 

Ein Anliegen ist mir auch weiterhin die Zusammenarbeit mit den anderen Gebietswandervereinen 

im Landeswanderverband NRW und LWV Rheinland-Pfalz. Ziel muss es sein, die Hoheit der 

Wandervereine beim Markieren von Wanderwegen gegenüber anderen Institutionen und 

Kommunen zu wahren. 

Rezertifizierung des Eifelsteigs als Premiumwanderweg und Mitarbeit in den Wander- und 

Wegeprojekten im Kreis Düren und in der Städteregion Aachen 

In der Überprüfung des Eifelsteigs im September durch das Deutsche Wanderinstitut hat sich 

erneut gezeigt, dass der Eifelsteig in seiner Gesamtheit die Anforderungen für 

Premiumwanderwege erfüllt. Für die kommenden drei Jahre darf er nun das begehrte 

Wandersiegel „Premium-Wanderweg“ führen. Die Wegepaten des Eifelvereins sind Teil dieser 

Erfolgsgeschichte. 

Die Expertise der Wegewarte auf Orts-, Bezirks- und Hauptebene ist auch gefragt bei den 

verschiedenen Projekten zur Aufwertung der Wanderinfrastruktur im Kreis Düren und in der 

Städteregion Aachen. So haben etwa die Experten aus dem Eifelverein von Beginn an ihre 

Erfahrung und ihr Wissen im LEADER Projekt „Qualitätsoffensive Wandern in Roetgen und 

Stolberg“ in der Planung, der Wegemarkierung und in der Schulung aller Beteiligten eingebracht. 

Mit dem Naturpark Rheinland konnte die Zusammenarbeit im Bereich des Wegemanagements 

auf den Pilgerrouten und auf den Naturparkwegen bei einem Treffen in der Gymnicher Mühle mit 

neuem Leben erfüllt werden. 

Ein Dankeschön zum Schluss 

Zu guter Letzt möchte ich an dieser Stelle auch meinen Kollegen und Kolleginnen, allen 

Funktionsträgern und Mitgliedern in den Jugend-, Bezirks- und Ortsgruppen sowie dem Team in 

der Hauptgeschäftsstelle recht herzlich danken. Nur gemeinsam können wir unsere Ziele 

erreichen und die anstehenden Herausforderungen angehen. Einiges haben wir im Berichtsjahr 

erreicht und ich freue mich auf die weitere gute Zusammenarbeit mit Ihnen. 

Dr. Ralf Nolten 
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Der Hauptjugendwart 

In der Wanderjugend im Eifelverein ist das Jahr 2025 mit einer Infoveranstaltung für die 

Bezirksgruppe Euskirchen in Reifferscheid gestartet. Der Jugendvorstand hat an den 

Versammlungen des Bundesverbandes und Landesverbandes teilgenommen, sowie am 

Kongress zum 70-jährigen Bestehen der EVEA. Im Sommer 2025 hat die DWJ im Eifelverein zum 

ersten Mal im Rahmen eines Projektes an einem deutsch-belgischen Jugendcamp 

teilgenommen. 

Die Zusammenarbeit mit dem Naturpark Nordeifel e. V. wird als sehr erfolgreich beschrieben. Für 

das Schülerforschungszentrum (SFZ) in Prüm wurden Pyrolyseöfen gebaut und die 

Teilnehmenden haben damit am Jugend-forscht-Wettbewerb teilgenommen. Die Ortsgruppen 

Jülich, Nideggen, Schmidt, Rheinbach, Roetgen und Reifferscheid haben an den 

Großveranstaltungen des Landesverbandes teilgenommen und erhielten für Veranstaltungen vor 

Ort Fördermittel durch den Landesverband der Wanderjugend NRW. 

Die Höhepunkte des Jahres waren das Pfingstreffen, Sportreffen, Tanztreffen und die 

Übernachtung im Zoo. Die Übernachtung im Zoo, durchgeführt vom Hauptjugendwart der DWJ 

im EV, hatte eine hohe Nachfrage und wurde sehr gut angenommen. Des Weiteren hat eine 

Veranstaltung zum Thema Outdoor kochen stattgefunden. Dies soll weitergeführt werden und 

Personen ansprechen, die in der Zukunft in Selbstversorgerhäusern das Küchenteam 

übernehmen würden. Der Infoanhänger der Wanderjugend im Eifelverein war auf dem 

Sommerfest der Ortgruppe Euskirchen vertreten, wie auch in Bitburg auf der Frühjahrstagung des 

Hauptvereins. Auch 2026 soll der Infoanhänger zum Einsatz kommen und auf Veranstaltungen 

als Gesprächsangebot dienen und für Kinder- und Jugend Aktionen auf Veranstaltungen genutzt 

werden. 

Bernd Hupp 



Der Hauptwanderwart 

Möglicherweise kennen Sie den Film „Und täglich grüßt das Murmeltier“? Ja, ich meine den Film, 

in dem der Reporter Phil Connors, gespielt von Bill Murray, in einer Art Zeitschleife festsitzt. Einen 

Tag muss er immer wieder durchleben. So ähnlich geht es mir, wenn ich den Jahresbericht des 

Hauptwanderwartes schreibe - alle Jahre wieder. Da ist einiges, das immer wiederkehrt. Das 

fängt schon mit den Zahlen an. 

Alle Jahre wieder fragen wir über das Rundschreiben der Hauptgeschäftsstelle die Zahlen für die 

Jahreswanderstatistik ab. Und alle Jahre folgt das (fast) gleiche: Es melden sich nur rund 60 

Prozent der Ortsgruppen zurück. Die meisten pünktlich, die anderen später oder halt irgendwann. 

Die Statistik hat schon einen Zweck: Ersten fragt uns der Deutsche Wanderverband nach Zahlen. 

Zweitens schauen wir - zumindest ich - was denn so in unseren Ortsgruppen los ist. Schon die 

60 Prozent ist ja eine Art Alarmzeichen. Ist das Vergesslichkeit, Ignoranz oder schon Siechtum? 

Das ist schwer zu beantworten. 
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Ich schaue gerne auf die Aktiven. Das hilft mir dann immer wieder, aus meiner Zeitschleife 

herauszukommen. Die machen eine prima Arbeit. 

Von den 82 Ortsgruppen, die sich zurückgemeldet haben, weiß ich, dass sie in Summe 4.443 

Wanderungen absolviert haben. Das finde ich auf Anhieb positiv. Bei einem Jahr mit 365 Tagen 

- das nächste Schaltjahr ist 2028 - wären das 12 Wanderungen, Touren, Exkursionen pro Tag. 

Natürlich muss man sich die Zahlen noch einmal genauer ansehen. Das machen wir dann bei 

der nächsten Tagung der Wanderwartinnen und Wanderwarte. 

Für diejenigen, die bis hierhin gelesen haben noch ein paar Zahlen: 

Das waren 66.534 Wanderstreckenkilometer (für Abkürzungverliebte: WSkm). 

Legt man den Ellipsoid WGS84 der Berechnung zugrunde, wäre das das 1,67 fache des 

Erdumfangs (wie gesagt beim Elipsoid WGS84). Diese Strecke haben 57.359 Menschen 

zurückgelegt. Laut Landrat des Kreises Bitburg-Prüm hatte die Verbandsgemeinde Prüm zum 

30.09.2024 21.725 Einwohner. Das heißt, die Bevölkerung der Verbandsgemeinde ist 2,6-mal mit 

uns gewandert. Man mag sich gar nicht vorstellen, was das für Sollvorgaben wären, wenn man 

das allen Landkreisen auferlegen würde. 

Für diejenigen, die jetzt immer noch lesen noch ein paar weitere Zahlen: Das waren 2.014 

Halbtagswanderungen, 2.783 Ganztags- und 74 Mehrtagestouren. Wie gesagt, den Rest 

schauen wir uns später an. 

Es ist übrigens, geneigte Leser, gut festzustellen, dass das, was da gemacht wird alles 

ehrenamtlich geschieht. Umso wichtiger ist es vielleicht, doch mal die Zahlen aus diesem 

Blickwinkel zu betrachten. Falls es Sie interessiert: Wenn ich hier am Schreibtisch sitze, die 

Statistik erstelle und immer wieder das Murmeltier grüße, dann geschieht das auch ehrenamtlich. 

Wenn ich für die anderen um mich herum spreche, ob im Hauptvorstand oder im Team rund ums 

Wandern, dann stelle ich fest: Wir machen das gerne. Natürlich stellt sich hin und wieder der eine 

oder andere Ehrenamtliche die Frage, ob ehrenamtliche Tätigkeit nicht auch auf die Zeit im 

Fegefeuer angerechnet werden könnte. Nach rund eineinhalb Seiten Statistik können wir 

natürlich noch über Inhalte reden. Haben Sie Lust dazu? Egal, wir machen es trotzdem. 

Im Jahr 2025 fanden zwei Ausbildungslehrgänge zur DWV-zertifizierten Wanderführerin 

beziehungsweise zum Wanderführer statt. Beide Kurse waren ausgebucht, wenngleich auch 

immer wieder kurzfristig jemand abspringt. Die Resonanz der Teilnehmer gibt uns Recht. Unsere 

Kompaktkurse sind beliebt und richtig. Das haben wir uns nicht nur ausgedacht, das hören wir 

aus der Teilnehmerschaft. Ich selbst freue mich, wenn ich dann in den Ortsgruppen und Vereinen 

sehe, welchen frischen Wind die Absolventinnen und Absolventen in das Angebot vor Ort bringen. 

Aber wir bilden nicht nur aus. Ehrenamtlich organisiert fanden Fortbildungen zur Geologie und 

Vulkanismus, den Mühlen am Adenauer Bach, den Pilzen im Wald und zum geschichtlichen 

Hintergrund des internationalen Platzes Vogelsang IP statt. Danke an alle Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer und an diejenigen, die das begleitet haben. 
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Der Kurs Erste Hilfe Outdoor kommt jedes Jahr gut an. Ordentlich subventioniert ist das trotzdem 

eine gute Investition in unsere Wanderführer und Teilnehmer. Danke auch an dieser Stelle an die 

Ortsgruppen, die noch zusätzliche Ersthelferkurse einrichten. Das ist prima. 

Es gibt noch eine Menge zu schreiben, um so ein Jahr zusammen zu fassen. 

Ich bin immer wieder begeistert, dass es Menschen gibt, die einen solchen Bericht so lange lesen. 

Das freut mich, denn dann ist meine Arbeit ja nicht umsonst beziehungsweise vergebens. Ganz 

zum Schluss möchte ich mich bei denen bedanken, von denen ich im bisherigen Bericht immer 

von „wir“ gesprochen habe. 

Alle, die im Hintergrund geholfen haben, mit kleinen und großen Taten, mit Zeit und Eifer, mit 

Humor und auch ertragenem Ärger, sage ich ganz herzlichen Dank. Rüdiger Zeuch ist mein 

Stellvertreter und ohne seine Arbeit wäre meine Arbeit wahrscheinlich gar nicht möglich. Schon 

allein die organisatorischen Dinge rund um die Wanderführerlehrgänge fressen Zeit und Nerven. 

Danke auch dafür. 

Danke an alle, die sich wandernd oder nicht wandernd für unsere schöne Eifel einsetzten: 

Das wichtigste Stück des Reisegepäcks ist und bleibt ein fröhliches Herz 

(Hermann Löns) 

Arno Kaminski 

 

Der Hauptwegewart Nord 

Personalien/Funktionsträger 

Im Laufe des Jahres 2025 sind bedauerlicher Weise Walter Kuhl, Bezirkswegewart Köln-

Mittelrhein und Mattias Schwarz, Bezirkswegewart Monschauer Land, von ihren Ämtern 

zurückgetreten.  

An dieser Stelle noch mal vielen Dank für das ehrenamtliche Engagement in den vergangenen 

Jahren. Erfreulicherweise haben bereits zwei neue Bezirkswegewarte ihre Arbeit aufgenommen. 

Im Bezirk Monschauer Land ist nun Edgar Breuer und im Bezirk Köln-Mittelrhein alsbald offiziell 

Annegret Oerder zuständig. 

Leider ist diese wichtige Funktion im Bezirk Düren-Jülich seit etlichen Jahren nur kommissarisch 

besetzt. 

Markierungsmaterial 

Ein wichtiger Teil der Wegearbeit bildet die jährlich durchzuführende Logistik, d. h. 

Bedarfsermittlung, Vorratshaltung und Versorgung der OG mit den notwendigen 

Markierungsmaterialien. Diese Aufgabe wird federführend und zuverlässig vom Stellvertretenden 

Hauptwegewart Nord, Gerd Döring, wahrgenommen. Eine besondere Herausforderung wie 

Qualitätsprobleme (UV-Beständigkeit der Markierungszeichen) sowie die Preisgestaltung, die 

weitergehende Recherchen und Vergleiche erforderlich machten, konnten in 2025 gelöst werden. 
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OpenStreetMap (OSM) 

Seit 2024 hat eine „Arbeitsgruppe OpenStreetMap“ (OSM) mit hohem Engagement sowie 

schneller als erwartet, unsere Hauptwanderwege in OSM überprüft, korrigiert bzw. neu 

aufgenommen. In einem weiteren Schritt ist die Arbeitsgruppe nun dabei, unsere Wanderwege 

im Tourenportal komoot zu präsentieren. 

Offen und daher noch zu klären, ist die Überprüfung der vielen örtl. Wanderwege des Eifelvereins 

in OSM. Hier gibt es eine sehr große Menge an notwendigen Korrekturen, die wohl nur durch die 

Einbindung unserer Ehrenamtler vor Ort erledigt werden können. 

Prozesse/Richtlinien 

Die teils komplexen, ganz überwiegend bewährten Prozesse im Wegemanagement sind über 

viele Jahre hinweg schrittweise unter etlichen Anpassungen an die Praxis vor Ort entstanden, 

sowie durch Mehrheitsbeschlüsse festgelegt worden. Sowohl die Prozesse als auch weitere 

wichtige Richtlinien und Informationen sind vor Ort nicht überall bekannt, was teilweise zu 

Problemen bei der Arbeit auf den Wanderwegen führt. 

All diese Richtlinien sind jedoch u. a. auch auf der Homepage des Hauptvereins einsehbar (siehe 

Eifelverein e.V. – Vereinsinfos und Service sowie Eifelverein e.V. – Wegemanagement). 

Wegebetreuung 

Leider haben auch 2025 vereinzelnd OG, die mit dem Hauptverein fest vereinbarte Betreuung 

der Hauptwanderwege, ohne vorherige Benachrichtigung nicht in der notwenigen Qualität 

sichergestellt bzw. diese ganz aufgegeben. 

Das kann in der Folge zu einem Notruf führen, was mit einem Beispiel belegbar ist.  

Eine zeitnahe, möglichst nachhaltige Lösung, die man gemeinsam ganz sicher hätte finden 

können, konnte so nicht überall erreicht werden.  

Zwar unverständlich, aber leider werden in solchen Fällen Hilfsangebote von außen durch 

Nichtmitglieder von den o.e. OG oft nicht angenommen. Vergleiche mit dem teils professionellen 

Wegemanagement und völlig anderen Rahmenbedingungen auf Eifelsteig & Co. bringen 

diesbezüglich keine Lösung. 

Regionaltagungen 

Im Rahmen der Regionaltagungen der Bezirke Aachen, Düren-Jülich und Monschauer Land in 

2023, Euskirchen in 2024 sowie für die Bezirke Niederrhein und Köln- Mittelrhein am 25.01.25 in 

Rheinbach, wurden in jeweils einer „Arbeitsgruppe Wegearbeit“ u. a. auch die Probleme in der 

Wegearbeit intensiv erörtert und dabei teils mögliche, konkrete Lösungen vorgeschlagen.  

Dabei wurde in den Arbeitsgruppen u.a. deutlich, dass unsere Hauptwanderwege auf der 

Homepage des Hauptvereins und im Tourenportal EifelPfadFinder zwar optimal präsentiert 

werden, beide Möglichkeiten aber - auch intern - nicht genügend bekannt sind. Dieser Mangel 

konnte auch in 2025 nicht beseitigt werden. Zu erwähnen und umso mehr schade, dass zusätzlich 

zu den Hauptwanderwegen im EifelPfadFinder ca. 1.400 weitere, meist örtliche Wanderwege der 

OG zwar präsentiert werden, dies aber in der Öffentlichkeit nicht genügend bekannt ist. 

Folgen des Klimawandels 

Die Folgen der verheerenden Flutkatastrophe, weggeschwemmte Brücken, abgerutschte Pfade, 

nicht mehr vorhandene Wegeoberflächen usw., usw., sind bereits in den meisten Fällen behoben. 

Dort wo in absehbarer Zeit z. B. im Kalltal (zwischen Vossenack, Bergstein, Zerkall und Schmidt), 

https://www.eifelverein.de/eifelverein/vereinsinfos
https://www.eifelverein.de/aktivitaeten/wanderwege-pflege


Jahresbericht 2025 des Hauptvereins 
------------------------------------------------------------------------------ 

 
die noch vorhandenen Schäden behoben werden können, haben unsere Wegewarte temporäre 

Umleitungen ausgeschildert und markiert. 

Wie bereits im Vorjahr erschweren in manchen Bereichen nach wie vor die Folgen von Sturm-

und Borkenkäferschäden die Arbeit im Wegewesen, so nicht mehr vorhandene 

Markierungsbäume und durch Holzabfuhr stark beschädigte Wegeoberflächen. Wir müssen wohl 

zukünftig damit rechnen, dass Wegeabschnitte, die bisher in dichten Waldbeständen verliefen, in 

die nun ungehindert Sonne und Regen einfallen können, vermehrt zuwachsen, d. h. der Bedarf 

für notwendige Freischneidearbeiten steigen wird. 

Anfragen, Meldungen, Hinweise und Beschwerden wie z. B. zu fehlenden Markierungszeichen, 

kaum oder schlecht begehbare Wegeabschnitte, durch vom Sturm umgefallene Bäume, haben 

sich auf ein normales Maß eingependelt. 

Mitarbeit in Projekten 

Konkrete Vorbereitungen und Planungen von regionalen Wanderwegeprojekten konnten unter 

intensiver Beteiligung von Hauptwegewart Nord, Bezirkswegewarten und OG auch in 2025 weiter 

vorangetrieben werden. So die Konzeption des mit 1,8 Mio. veranschlagten Projektes neuer 

Premium-Wanderwege in der Städteregion Aachen, sowie komplett neuer örtlicher 

Wanderwegenetze in der Gemeinde Roetgen und der Stadt Stolberg, 

Familienerlebniswanderwege im Kreis Düren und erste Überlegungen zur Erweiterung des MTB-

Netzes im Kreis Düren. 

Dokumentation von Wanderwegen 

Zu den regelmäßig anstehenden Routinearbeiten des Hauptwegewartes Nord zählt die zeitnahe 

Dokumentation der Änderungen im Wanderwegenetz und an den POI in TIM-online. Für diese 

vom Eifelverein bei Geo-Basis NRW im amtlichen Freizeitkataster erfolgte „Datenpflege“ der ca. 

7100 km Wanderwege, zahlte Geo-Basis NRW auch 2025 eine Aufwandsentschädigung an den 

Hauptverein. 

Leider wird Ende 2027 Tim-online eingestellt, die Einführung einer Nachfolgesoftware bzw. die 

zukünftigen Vorgehensweisen sind noch offen 

Vertretungsweise wurde zusätzlich die Eingabe der notwendigen Korrekturen im EifelPfadFinder 

übernommen. 

Sonstiges 

Zu nennen sind weiterhin die Teilnahme an Fachwartetagungen und etlichen Online-Tagungen 

des Deutschen Wanderverbandes (DWV) sowie im Rahmen der Zusammenarbeit mit der 

Nordeifeltouristik und unseren OG und die Teilnahme an der Bezirksversammlung Euskirchen. 

Danke 

Wie immer auch in diesem Jahr meinen herzlichen Dank an alle aktiven Mitstreiter im 

Wegebereich, an meinen Stellvertreter Gerd Döring, die Bezirkswegewarte sowie die Wegewarte 

vor Ort. Ebenso herzlichen Dank an die Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle für die intensive und 

sehr gute Zusammenarbeit, dies gilt nicht zuletzt auch an Dr. Petra Holz. 

Wolfgang Müller 
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Der Hauptwegewart Süd 

Das vom stellvertretenden Hauptwegewart (Süd), Karl-Heinz Fellmann, angelegte Kataster mit 

Zuordnung der Verantwortlichkeiten für die einzelnen Wegeabschnitte im Süden hat sich im 

Berichtszeitraum bewährt. Problematisch sind fehlende Meldungen von Veränderungen aus der 

Fläche, denn das Kataster ist nur so gut, wie es aktuell ist. Rückmeldungen kommen zuweilen 

nur sporadisch und sind oft unvollständig. Es geht dabei um Benachrichtigungen über neue 

Wegepaten, geänderte Wegeabschnitte, nicht mehr gepflegte Abschnitte usw. 

Bei der Meldung von Schäden und Mängeln auf den Wegen stoßen wir immer wieder auf 

Prozessschwierigkeiten. Dies beginnt schon damit, dass einzelne Wanderer oder Touristiker bei 

der Meldung von Schäden und Mängeln nicht wissen (können), ob der Eifelverein überhaupt der 

richtige Ansprechpartner ist. Grundsätzlich ist der Eifelverein nur für seine Hauptwanderwege und 

in Betreuung übernommene Wege zuständig – und das auch nur für die Markierung, nicht für den 

Zustand des Weges. Dennoch kümmern wir uns um eingehende Meldungen. Oft ist die 

Lokalisierung eines Mangels aber unklar und erfordert unsererseits detektivischen Spürsinn. Bei 

der Weitergabe der Meldung an den jeweiligen Eigentümer stellt sich dann oft heraus, dass diese 

sich ihrer Verantwortung nicht bewusst sind. Manchmal unterbleibt auch die Behebung des 

Mangels. So fällt ein Schaden an einem Wanderweg nicht selten in der öffentlichen 

Wahrnehmung trotz nicht gegebener Zuständigkeit auf den Eifelverein zurück. 

Unser Dank gilt den Kolleginnen in der Hauptgeschäftsstelle, die hier mit großem Engagement 

eine enorme Dienstleistungsbereitschaft zeigen – sowohl gegenüber uns als ehrenamtliche 

Hauptwegewarte als auch gegenüber den Wanderern, die mit ihren Hinweisen auf Schäden und 

Mängel zuerst in der Hauptgeschäftsstelle vorstellig werden. 

In der Bezirksgruppe Vulkaneifel konnte der Wegeabschnitt des Vulkanwegs über den Ernstberg 

durch die Forstverwaltung gesichert werden. Dort war der Zaun zwischen den beiden 

Mühlsteinbrüchen vor anderthalb Jahren durch umgestürzte Bäume beschädigt worden. Die 

Abbrüche wurden durch neue Zäune gesichert und sind wieder begehbar. 

Auf Ortsgruppenebene ist festzuhalten, dass die OG Speicher im Mai 2025 wegen Überalterung 

und Mitgliederschwunds die Betreuung des Felsenswegs im Abschnitt Albachmühle-Kyllbrücke 

Auw hat aufgeben müssen. Dies geschah vor dem Hintergrund, dass es im Allgemeinen immer 

problematischer wird, für die Wegearbeit Nachwuchs zu finden. Dort, wo es gelingt, geschieht es 

durch intensive Kontaktpflege und Direktansprache unserer engagierten Bezirkswegewarte, der 

Wegepaten und Ortsgruppenvorsitzenden, denen allen ich an dieser Stelle meinen ganz 

besonderen Dank aussprechen möchte. 

Dr. André Uzulis 

 

Der Hauptkartenwart 

Zu Beginn dieses Jahresberichtes soll zunächst einmal etwas Erfreuliches vermeldet 

werden, denn die jährlichen Minusergebnisse des Verlages konnten im Jahr 2025 

erstmals wieder beendet werden. Dieses Ergebnis konnte nur dadurch erreicht werden, 

dass sämtliche Ausgaben im Bereich der Wanderkartenherstellung auf den Prüfstand 

gestellt wurden und insbesondere auf unveränderte Nachdrucke veralteter Wanderkarten 
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verzichtet wurde. Insbesondere hat der Verkauf der vollständig neu hergestellten 

Wanderkarte des Nationalparks, die am 2. April 2025 der Presse vorgestellt wird, dieses 

positive Ergebnis bewirkt. 

War es früher das Bestreben des Eifelvereins, für die Eifel so viele Wanderkarten 

herauszugeben, dass möglichst die gesamte Eifel durch Wanderkarten abgedeckt ist, so 

musste dieses Konzept im Jahr 2025 den Gegebenheiten, dass immer mehr Wanderer 

die bestehenden digitalen „Wanderkartenangebote“, sei es durch den Eifelpfadfinder 

oder beispielsweise durch Komoot nutzen,  angepasst werden. Seit 2025 werden daher 

nur noch Wanderkarten hergestellt, für die eine annähernde Kostendeckung in den ersten 

zwei Jahren nach der Herausgabe erwartet werden kann. Dies hat auch zur Folge, dass 

sich Kommunen, mit denen zusammen diese Wanderkarten hergestellt werden, verstärkt 

an den Herstellungskosten beteiligen. 

Soweit zur Ausrichtung der Wanderkartenherstellung. 

Ansonsten war das Berichtsjahr 2025 aus Sicht des Hauptkartenwartes ein eher 

gemischtes Jahr. So wurde Ende 2024/Anfang 2025 zwar die in die Jahre gekommene 

Wanderkarte Nr. 32 Osteifel mit Laacher-See-Gebiet neu hergestellt, als die Karte aber 

an die örtlichen Akteure zur Durchsicht geschickt wurde, wurden die Aktivitäten des 

Hauptkartenwartes jäh gestoppt, indem er unmissverständlich aufgefordert wurde, die 

weitere Bearbeitung zurückzustellen, weil verschiedene Wegeführungen noch unklar 

seien. Seit diesem Zeitpunkt hat er von diesen örtlichen Akteuren nichts mehr gehört. 

Ebenfalls Probleme bereitete im Jahr 2025 die Neuherstellung der Wanderkarte Nr. 9. 

Dies ist im Wesentlichen darauf zurückzuführen, dass aufgrund der Flutkatastrophe viele 

Wanderwege nicht mehr begehbar waren und der kartographische Herstellungsprozess 

ständigen Änderungen unterworfen war. Inzwischen ist der Kartenteil aber bis auf eine 

Durchsicht durch die Bezirkswegewarte – hoffentlich – endgültig fertiggestellt, so dass 

nach Vorlage der textlichen Angaben durch den Ahrtal-Tourismus die Wanderkarte 

alsbald gedruckt werden kann. Hierüber wird dann im Tätigkeitsbericht des nächsten 

Jahres zu berichten sein. 

Lothar Hünerfeld 

 

Der Hauptnaturschutzwart (Nord) 

Die Wanderführerausbildung im Jahr 2025 wurde durch den stellvertretenden 
Hauptnaturschutzwart Nord, Thomas Maur für die Themen Naturschutz und seine 
Gesetzesgrundlagen unterstützt. 
 

Thomas Maur 
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Der Hauptkulturwart 2025 

Auf der Frühjahrstagung des Eifelvereins 2025 wurde der Wolf-von-Reis-Kulturpreis 

überreicht. Die OG Roetgen des Eifelvereins hatte sich mit dem Projekt „Alter Kirchweg 

Roetgen-Konzen“ beworben. Roetgen ist erst seit 1754 der Sitz einer Pfarrei. Bis dahin 

mussten die Einwohner jeden Sonntag zwei Stunden lang auf der „alten Monschauer 

Straße“ nach Konzen laufen, wo sich die Pfarrkirche St. Peter befand. Nachdem 2022 

Unterlagen über den „alten Kirchweg“ gesammelt worden waren, wurde 2023 erstmals 

eine Wanderung auf dem 10 km langen Weg durchgeführt, auf der dessen Geschichte 

erläutert wurde. Inzwischen ist sie fest etabliert. 

Der Heimat- und Eifelverein Bornheim wurde für das Projekt „Mahn- und Gedenkstein 

Am Isebahnsjrave in Bornheim“ mit einem Sonderpreis ausgezeichnet. An dieser Stelle 

gab es am 4. Dezember 1944 einen Tieffliegerangriff auf einen Zug, bei dem 19 Personen 

– ein Kind, acht Frauen und zehn Männer – ums Leben kamen. Deshalb wurde zum 80. 

Jahrestag eine Gedenkstunde veranstaltet, bei der Zeitzeugen zu Wort kamen und die in 

der Presse reichen Niederschlag fand. 80 Jahre nach Kriegsende ist die bundesdeutsche 

Erinnerungskultur museal geworden und an den Rand des öffentlichen Bewusstseins 

gerückt. Die Generation der Zeitzeugen und der Hinterbliebenen stirbt langsam aus, die 

Kriegerfriedhöfe verwahrlosen. Zudem wird das Totengedenken zunehmend von 

politischen Extremisten vereinnahmt, die die Kriegstoten als Helden verklären oder aber 

als Täter verdammen. Zur Geschichtsvergessenheit und zur Offenheit gegenüber 

autoritären Herrschaftsformen kommen weltpolitische Veränderungen, die die 

europäische und die transatlantische Nachkriegsordnung, die jahrzehntelang Frieden 

und Wohlstand gesichert haben, in Frage stellen. All dies sollte auch in anderen 

Ortsgruppen den Anstoß geben, sich mit dem Thema Erinnerungskultur 

auseinanderzusetzen. 

Die Arbeiten in der Eifelbibliothek in Mayen konnten fortgesetzt werden. Mit Dr. Sabine 

Herdick besitzen wir eine engagierte Betreuerin, die mit ehrenamtlichen Helfern 

kontinuierlich Neuerwerbungen und Schenkungen einarbeitet. Zunehmend kommen 

Anfragen aus dem ganzen Bundesgebiet per Email, denen das Bibliotheksteam nach 

Möglichkeit Scans zukommen lässt. Seit 2024 wird die Eifelbibliothek durch eine 

großzügige Spende der Stiftung Zukunft der Sparkasse Koblenz unterstützt, mit der 

insbesondere der einzigartige Bestand an regionalen Jahrbüchern geordnet und 

erschlossen werden kann. Unterstützt werden wir außerdem seit vielen Jahren durch die 

Kreissparkasse Mayen in Form von Buchpatenschaften, die der Erhaltung der wertvollen 

Altbestände dienen. Besuchern bzw. OGs des Eifelvereins werden die Bücherschätze 

nach Voranmeldung gerne gezeigt. 

Der Eifelverein ist seit 1938 neben der Stadt Mayen, dem Kreis Mayen-Koblenz und dem 

Geschichts- und Altertumsverein Mayen Miteigentümer des Eifelmuseums auf der 

Genovevaburg in Mayen. Derzeit wird die Burg umfassend saniert und die 

Ausstellungsfläche erweitert. Hiermit ist eine Neukonzeption der Ausstellung verbunden, 

an der der Hauptkulturwart intensiv beteiligt ist. Diese Themen werden auch im 

Kuratorium des Eifelmuseums – dessen Vorsitz der Hauptkulturwart seit fünf Jahren 

innehat – in zahlreichen Sitzungen und Gesprächen diskutiert.  
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Ebenfalls in Mayen fanden zwei Wanderführerlehrgänge statt, bei denen der 

Hauptkulturwart den Teilnehmern Grundlagen der Landes- und Kirchengeschichte der 

Eifel vermittelt. Regelmäßig wird den Ortsgruppen empfohlen, die Besichtigung von 

Kulturdenkmälern in die Wanderungen einzubauen, sowie Ausflüge in Städte, zu 

Ausstellungen und Theateraufführungen für die älteren Mitglieder anzubieten. 

Auch 2025 konnte der Hauptkulturwart durch Vorträge und Veröffentlichungen 

zahlreichen Zuhörern bzw. Lesern historisches und kunsthistorisches Wissen über die 

Eifel vermitteln. Zu nennen ist z. B. ein Beitrag über Pfarrer Johann Hubert Schmitz, der 

1844 in Gillenfeld eine erste Landeskunde der Eifel verfasste, in der er sich als 

hervorragender Kenner der Landwirtschaft erwies. Weitere Beiträge befassten sich mit 

den ersten Farbfotografien der Eifel. Bei Forschungen zur Geschichte der Eifel und des 

Eifelvereins tauchen immer wieder spannende Themen für Aufsätze im Eifeljahrbuch auf, 

das 2025 100 Jahre alt wurde. Bei diesem ergaben sich Neuerungen, die Arbeit wurde 

neu organisiert bzw. auf mehrere Schultern verteilt, so dass für den Hauptkulturwart 

neben die Tätigkeit des Autors die des Redakteurs trat. Zudem wurde ein Arbeitskreis 

eingerichtet, der über die künftige Ausrichtung, Herstellung und Finanzierung des 

Jahrbuchs berät.  

Prof. Wolfgang Schmid 

 


